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KURZ NOTIERT

Karten für den Fasching
SCHWANDORF.AmSamstag findet von
10 bis 11.30 Uhr imCafé Linde der Kar-
tenvorverkauf für zwei der Höhe-
punkte der Faschingssaison der FG
Lindania statt: Für die Prunksitzung
am 24. Januar um 20Uhr in der Ober-
pfalzhalle und für denKinderfasching
am 18. Januar sowie am 1. und 8. Feb-
ruar jeweils ab 14Uhr im Turmrestau-
rant Obermeier in Klardorf. (mz)
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Zum „Lebkuchenmann“
LANDKREIS.AmSamstag, 13. Dezem-
ber, besucht der Theaterring um 16
Uhr im Theater Regensburg das Kin-
dermusical „Der Lebkuchenmann“
(für Kinder ab fünf Jahren). Es sind
noch einige Karten frei. Abfahrtmit
demBus ist um 15Uhr amArbeitsamt.
Anmeldung beim Theaterring unter
der Rufnummer 0 94 33/421. (mz)
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Antrag für Pauschale
SCHWANDORF.Das Landratsamt ver-
sendet noch imDezember die Antrags-
formulare an die Sport- und Schützen-
vereine, die für 2008 einenAntrag auf
Vereinspauschale (früher Übungslei-
terzuschuss) gestellt haben. Vereine,
die diese Sportförderung erstmals oder
nach einer Unterbrechung beantragen
wollen, sollen sich beim Landratsamt
Schwandorf (Frau Lippert, Zimmer 55
EG, Tel. 0 94 31/47 11 28 (vormittags),
Fax 0 94 31/47 12 51melden. Der An-
trag istmit den gültigenÜbungsleiter-
lizenzen bis 1.März 2009 beim Land-
ratsamt vorzulegen. (mz)
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Versteigerung der FFW
ETTMANNSDORF.Die traditionelle
Weihnachtsfeiermit Christbaumver-
steigerung findet am Sonntag in der Fi-
scherhütte statt. Kaffee undKuchen
sind gratis. Beginn 14.30 Uhr. (mz)
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Aktion „Montagslyrik“
SCHWANDORF.Die Theaterbühne
Schwandorf ruft amMontag, 8. De-
zember, um 19Uhr alle Interessenten
zur zweiten poetischen Abendveran-
staltung in der Gaststätte „Hufschmie-
de“ auf.Wermag, kann bekannte und
unbekannte Gedichte oder Kurzprosa-
texte, die ihm gefallen oder zumNach-
denken anregen, selbst vortragen.Mit-
zubringen sindNeugier und Spontane-
ität sowie ein bisschenMut.Wer nur
zuhörenwill ist auch herzlich eingela-
den“, so die Ankündigung. (mz)
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

BBV-Büro geschlossen
SCHWANDORF.Die Geschäftsstelle des
Bayerischen Bauernverbandes an der
Hoher-Bogen Straße 10, ist amMontag
ganztägigwegen einer Personalver-
sammlung geschlossen. (mz)

orauf warten
wir...

...auf ein schönesWo-
chenende? ...auf gute
Freunde? ...auf den
nächstenWirtschafts-
boom? ...auf den nächs-
tenUrlaub?

Auch der Advent ist
eine Zeit desWartens,
der Erwartung.

Wir Christen erwar-
tenGott. Einerseits erin-
nernwir uns an die Ge-
burt Jesu im Stall von
Betlehem, andererseits
erwartenwir die Ankunft Gottes in
unserem Leben.

Doch besteht für Gott überhaupt
noch Bedarf? Ist Gott im Leben über-
haupt noch imAngebot?

Die öffentlicheMeinung, die herr-
schende Atmosphäre jedenfalls wir-
ken eher unreligiös. Unsere gegenwär-
tige Kulturwird vielmehr vomKon-
sumbetrieb beherrscht und vomNütz-
lichkeitsprinzip bestimmt. Hier ist
Gott nicht einzuordnen. Gott kommt
im geistigenKlima von heute kaum
noch vor.Menschen sind nicht einmal
mehr für oder gegen Gott. Es geht
auch ohneGott!

Ichmeine, diese Entwicklung gut
im vorweihnachtlichenGetriebe am
Beispiel des Hl. Nikolaus, eines advent-
lichen Boten, ausmachen zu können:

Die Legenden umdenHl. Nikolaus
betonen, dassMenschen in großer Not
durch ihnHilfe erfahren, der Helfer
bleibt dabei aber oft imVerborgenen.
Es geht nicht um seine Person, es geht
um vielmehr: Nikolaus ist imNamen
Gottes unterwegs zu denMenschen.
Durch sein Tun kommt etwas von der

W Liebe undGüte Gottes
ins Dunkel derWelt.
SeineHilfe schenktMen-
schen inNot undVer-
zweiflung neues Vertrau-
en ins Leben, schafft ei-
nenweiter reichenden
Horizont über die Aus-
weglosigkeit des Lebens
hinaus und lässt imMen-
schen eine längst verlo-
ren geglaubte, tiefe Sehn-
sucht nachGeborgenheit
undHeimat anklingen.
Diese adventliche Bot-
schaft wird heute aller-

dings verdrängt von seinemDoppel-
gänger, demWeihnachtsmann.

Dieser ist ein Bote konsumorien-
tierter Gesellschaft, er ist imNamen
des Umsatzes unterwegs; sein Auftrag
ist es, die Zeit umWeihnachten zu ver-
markten.

Sicher, Geschenke, die aus Liebe ge-
gebenwerden, sind gut undwertvoll.

Aber brauchenwir immermehr
und größere Geschenke, obwohlwir
schon nichtmehrwissen, wohinmit
den alten?

Klingt andererseits in denGe-
schichten umdenHl. Nikolaus nicht
etwas an, von der Sehnsucht, die viele
Menschen in ihremHerzen tragen?
Der Sehnsucht nach einemOrt, wo es
einer gutmitmirmeint.

Freilich:Menschen können und
sollen einander solche Orte sein, aber
sie sind immer nur Anlegeplätze auf
Zeit. Unser Herz verlangt nach einem
Ort voller Licht und Liebe, der über
unser Dasein hinaus geht, und den
nenne ichGott. Dass ich darauf war-
ten, ja dieswirklich erwarten darf, das
sagtmir der Advent.

Worauf warten wir…
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AUF EIN WORT
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VON KONRAD KRAUS
PASTORALREFERENT
IN BURGLENGENFELD,

ST. JOSEF

SCHWANDORF. Lediglich der Angeklag-
te war in der Verhandlung vor dem
Amtsgericht nicht friedlich gestimmt.
Josef G. (Name geändert) fühlte sich zu
Unrecht vor Gericht zitiert. „I hob nix
gmacht“ , beteuerte er immerwieder.

Dieses „nix“ hatte vor mittlerweile
zwei Jahren die Polizei und die Staats-
anwaltschaft beschäftigt. Angefangen
hatte alles mit einer richterlich ange-
ordneten Durchsuchung der Woh-
nung des Angeklagten im August
2006. Damals ermittelte die Polizei we-
gen Volksverhetzung. Der Familien-
Computer wurde sichergestellt. Aber
statt rechtslastiger Daten entdeckten
die Fahnder pornografische Filme auf
dem PC, was an und für sich nicht
strafbar ist.

Ein Fall für die Staatsanwaltschaft
wurden die Pornos dennoch:Während
desHerunterladevorgangs haben näm-
lich andere Teilnehmer im Internet
weltweit Zugriff auf die Pornos, auch
Kinder und Jugendliche, wie Richter
Felix Jung dem Angeklagten deutlich
zu machen versuchte. Aber der stellte
sich auf den Standpunkt, dass das gan-

ze Verfahren „lächerlich“ sei. Die
Staatsanwaltschaft, so sein Vorwurf an
das hohe Gericht, habe das eine (ge-
meint war die Volksverhetzung) nicht
gefunden und dann halt so lange ge-
sucht, bis sie „was anderes“ gefunden
habe.

Ein erstes Angebot der Staatsan-
waltschaft, die das Verfahren ur-
sprünglich gegen eine Einziehung des
Computer einstellen wollte, hatte der
gelernte Schlosser damals als Erpres-
sung gedeutet und abgelehnt. Auch
gestern vor Gericht redete sich der bis-
lang unbescholtene Schwandorfer in
Rage. Der Glaube an Recht und Ord-
nung schien bei Josef G. schwer er-
schüttert. „Wieso sollte ich der Staats-
anwältin glauben, die glaubt mir ja
auch nicht“, argumentierte der Ange-
klagte.

Ein erneutes Friedensangebot vor
Gericht nahm er erst an, nachdem
Richter Jung mit Engelszungen auf
ihn eingeredet hatte. Der hatte ihm ge-
raten abzuwägen. Auch Staatsanwäl-
tin Petra Froschauer hatte signalisiert,
dass sie „friedlich gestimmt“ sei, „weil
Weihnachten kommt“.

Auch wenn er „nix gmacht“ hatte –
nach einer Stunde war der Angeklagte
schließlich bereit, einer Einstellung
des Verfahrens und einer Einziehung
des Computers („von mir aus kinnts
damit macha wosts wollts“) zuzustim-
men. Der Vorwurf der Verbreitung
pornografischer Schriften, die minder-
jährigen Personen zugänglich ge-
macht wurden, war damit aus der
Welt geschafft. Die Kosten des Verfah-
rens trägt die Staatskasse.

Computermit
Pornos eingezogen
GERICHTDie Staatsanwältin
war gestern „friedlich ge-
stimmt“. „WeilWeihnach-
ten kommt“, willigte sie in
die Einstellung eines Verfah-
rens wegen Verbreitung por-
nografischer Schriften ein.
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VON ELISABETH HIRZINGER

SCHWANDORF. Beratung und Service
definiert Manfred Sax als Vorzüge des
mittelständischen Betriebs im allge-
meinen und der Firma Sax GmbH im
Besonderen. Das sagte der Firmeninha-
ber bei einem Pressegespräch anläss-
lich des 60-jährigen Bestehens der Fir-
ma Sax, Werkzeuge-Autoteile, sowie
der zweitägigen Hausmesse an diesem
Wochenende.

Zusammen mit dem Verkauf bilde-
ten Beratung und Service die drei Qua-
litätsmerkmale, die an der stetigen
Aufwärtsentwicklung der Firma seit
dem Gründungsjahr 1948 großen An-
teil haben. Besonders in den vergange-
nen fünf Jahren habe sich eine unge-
wöhnlich positive Firmenentwick-
lung ergeben, freute sich der Inhaber.
Dies werde durch die Tatsache unter-
strichen, dass gerade erst im Oktober

drei neue Mitarbeiter eingestellt wer-
den konnten, die die Belegschaft auf
insgesamt 45 erhöht hätten.

Bei der Hausmesse wurden den be-
reits am Freitag zahlreichen Besu-
chern von führenden Herstellern von
Werkzeugen und Geräten die neu-
esten Trends in mehreren Branchen
und auf dem Heimwerkermarkt prä-
sentiert. Beim zweiten Firmenschwer-
punkt, dem Bereich KFZ-Teile und Zu-
behör, hält Sax unter anderem ein
reichhaltiges und differenziertes Er-
satzteillager vor. Vom Filter bis zum
Auspuff, vom Reifen bis zumMotoröl,
hat Sax das Zubehör aller gängigen
Automarken parat. Größere Mengen
können für alle Sax-Kunden von der
Kfz-Werkstätte bis zum Hobbyfahrer
dank eines ausgeklügelten Just-in-
time-Verfahrens binnen kürzester
Frist besorgt werden, sagte Sax. (sfl)
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

➜ Die Hausmesse bei Sax an der
Eglseer Straße ist nochmals am heuti-
gen Samstag von 9 bis 14 Uhr geöffnet.

Positive Entwicklung
auchnach 60 Jahren
JUBILÄUMHausmesse der Fir-
ma Sax GmbH zum 60-jähri-
gen Bestehen.

Manfred Sax (li.) und ein Mitarbeiter im Gespräch mit einem Kunden. Foto: sfl

SCHWANDORF. Am Silvesterabend wird
der untere Marktplatz wieder zur Par-
tymeile. Nach den Erfolgen der letzten
Jahremit vielen Besuchern gibt es eine
Neuauflage der Silvesterparty. Die Vor-
bereitungen laufen im städtischen
Kulturamt auf Hochtouren. „Auf der
Bühne gibt es in der Zeit von 22 Uhr
bis 1.30 Uhr Live-Musik vom Feins-
ten“, so die Ankündigung. Mit der
Gruppe „Acoustic Revolution“ kommt
eine Spitzenband nach Schwandorf.
Die Augsburger Formation mit ihrem
unverwechselbaren akustischen Gitar-
rensound hat die Schwandorfer schon
beim Bürgerfest und bei ihren frühe-
ren Auftritten im Kulturkeller begeis-
tert. Auch für das leibliche Wohl wird
in der Silvesternacht gesorgt sein. Ein
privater Sicherheitsdienst wird darauf
achten, dass nicht „zu viel gefeiert“
wird, so die Ankündigung. (mz)

Silvesterparty
amMarktplatz
PARTY Silvester darf am
Marktplatz gefeiert werden
–mit „Acoustic Revolution“.

SCHWANDORF. Weihnachtszeit ist
Spendenzeit. Gleich im Stundentakt
konnte die Tafel am Freitag Spenden
entgegen nehmen. Die Schmack Bio-
gas AG hatte intern EDV-Geräte ver-
steigert. Auf Anregung der Mitarbeiter
sollte der Erlös – 5500 Euro – gespen-
det werden. Die Geschäftsleitung legte
noch etwas drauf, und so überreichten
am Freitag Dr. Doris Schmack und
Vertreter der Belegschaft einen Scheck
über 6000 Euro an die Schwandorfer
Tafel. „Wir brauchen das Geld drin-
gend“, sagte Wolfgang Reiner (Cari-
tas), der sich im Namen der Tafel be-
dankte. „Wir haben im Juli angefan-
gen undmit 40 Kunden proWoche ge-

rechnet. Jetzt kommen 130 Bedürftige
zweimal pro Woche. Das bringt auch
unsere Ehrenamtlichen an die Grenze
der Belastbarkeit“. Lebensmittel wer-
den gestiftet, müssen aber geholt wer-
den. Sprit, Strom und die Absicht, in
Burglengenfeld Räume für eine Tafel
herzurichten, kommen teurer als er-
wartet. „Langfristig wollen wir den ge-
samten Landkreis abdecken“, so Rei-
ner.

Dass die Spende direkt bei den Leu-
ten ankommt, zeigte Bankkaufmann
Andreas Geiger. Er hatte 1000 Euro ge-
stiftet, aufgeteilt zu einem Scheck
über 400 Euro sowie einen Nikolaus,
der 102 Päckchen gleich an sehnsüch-
tig wartende Kinder verteilte. (mte)
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

➜ Die Schwandorfer Tafel sucht noch
Freiwillige, vor allem für Fahrdienste. Le-
bensmittel für Bedürftige gibt es Diens-
tag (14 bis 16.30 Uhr) und Freitag (11 bis
13.30 Uhr).

Vierstellige Beträge
für die Tafel gespendet
SPENDENDie Schmack Bio-
gas-AG sowie Bankkauf-
mannAndreas Geiger spen-
deten für Bedürftige.

Dr. Doris Schmack (Mitte) und Gabi Meißauer, Vertreterin des Sprecherra-
tes der Biogas-AG (2.v.l.), überreichten einen Scheck über 6000 Euro an
die Träger der Tafel, Alfred Braun (BRK, links), Ingrid Hirsch (AWO) und
Wolfgang Reiner (Caritas, rechts). Foto: Peter Themessl
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